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nach vierzigjähriger glorreicher und denkwürdiger Regierung. Das An¬
denken dieses hervorragenden Fürsten ehrte die Nachwelt, indem sie ihm
im Jahre 1846 in Darmstadt ein Denkmal errichtete mit der Aufschrift:
„Ludewig dem Ersten sein dankbares Volk“.

c) Beteiligung hessischer Truppen während der Napoleomscheu Kriege.
Wir wissen bereits, daß Ludwig I. als Mitglied des Rheinbundes

gezwungen war, 4000 hessische Soldaten von jeder Waffengattung zum
Bundesheere stoßen zu lassen. Die hessischen Truppen kämpften zuerst
auf Napoleons Seite in der Schlacht bei Jena am 14. Oktober 1806,
in welcher die Preußen und Sachsen unter dem Fürsten von Hohenlohe
trotz tapferer Gegenwehr von Napoleon so vernichtend geschlagen wurden,
daß ihr Rückzug in eine regellose Flucht ausartete. Von Januar bis
30. Juni 1807 finden wir hessische Truppen vor der Festung Graudenz
an der Weichsel, die von Courbiere tapfer verteidigt wurde.

1807 war Napoleon ohne weiteres in Spanien eingerückt, wo er
sich zum Schiedsrichter zwischen Karl IV. und seinem Sohne Ferdinand VII.
aufwarf und beide veranlaßte, dem Throne zu entsagen. Hier setzte
Napoleon seinen ältesten Bruder Joseph zum Könige ein. Als sich die
Spanier gegen das französische Joch erhoben, und ein allgemeiner Volks¬
aufstand entstand, in welchem die Guerillas (leichte Gebirgstruppen) zu
einer Volksarmee organisiert wurden, mußte Napoleon diesen Aufstand
dämpfen. Unter den zu diesem Zwecke nach Spanien gesandten fran¬
zösischen Truppen befanden sich auch hessische Soldaten, welche bei
Durengo und Zorensa mitfochten.

Im Jahre 1809 erfolgte Österreichs Kriegserklärung an Napoleon.
Dieser eilte aus Spanien herbei, schlug den Erzherzog Karl von Öster¬
reich im Jahre 1809 bei Landshut und Eckmühl und hielt im Mai
in Wien seinen Einzug, an dem hessische Truppen teilnahmen. Auch
in der Schlacht am 21. Mai 1809 bei Aspern und Eßlingen, in
welcher Napoleon vom Erzherzoge Karl geschlagen wurde, kämpften
Hessen, wie sie außerdem am 5. und 6. Juli diese Niederlage durch den
Sieg bei Wagram auszumerzen suchten.

Als Kaiser Alexander von Rußland die von Napoleon angeordnete
Handelssperre, wodurch er den Handel des ihm verhaßten England ver¬
nichten wollte, nicht beachtete, beschloß er den Krieg gegen Rußland.
Mehr als eine halbe Million Menschen folgten den französischen Fahnen.
Das hessische Truppenkorps unter seinem General-Kommandeur Prinz
Emil von Hessen, dem Sohne des Großherzogs Ludwigs I., befand sich
im Gefolge Napoleons. Prinz Emil wohnte der Schlacht von Smolensk
am 17. August, dem Einzuge des Kaisers in Moskau am 14. und
15. September und dessen Abzug am 19. Oktober bei. Von den 1800
Hessen unterlagen bei dem Rückzüge die Hälfte der Kälte und dem
Hunger. Diese hessischen Regimenter schmolzen so sehr zusammen, daß
sich in der Schlacht an der Beresina am 28. November nur noch
200 Mann unter dein Befehle des Prinzen befanden. Am 8. Dezember
bildeten 31 Offiziere und 24 Unteroffiziere und Soldaten den Rest von


